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(fitt eifernd Sfjor t« Miniatur.
(SIuS beut „SStntertljurer Sanbboten.")

Sie gange gebilbete SBelt hat biefer Tage mit Sniereffe
bemommen, bajj ein VerfehrSh'nberntS, an beffen Vefeitigung
fd^on bie fRömer gebaut, unb §anb angelegt, ohne bamit gu
ftanbe gu fotnmen, heute enblidö glücfli# unb für immer
überlounben ift. @3 ift baS bie 2y<, Siloraeter lange Strom»
enge ber ®onau gmtf#en Drfoba unb Turn Seherin, baS

etferne Thor genannt, meiere hen ®ur#gang größerer $lujg»
fahrgeuge nur bei hohem VSafferftanbe pliefe unb au# bann
noch taufenb ®efat)ren in fi# barg. ®aS Söegfpremgen be§

gelSrücfenS, ber bort baS Strombett bur#fehte, hat im
September 1890 begonnen ; beute ift ber 2Beg frei unb ein

Sahrtaufenbe alter Traum pr SBtrfli#feit getoorben. ®aS
SDBerf fufjte auf einem internationalen Vertrag bom 18. 3Kärg

1871, in mel,#ern ben Sonauuferftaaten baS 3tedf)t eingeräumt
tourbe, toenn fie baS Thor befeitigten, bon allen §anbeiS»
f#iffen eine Tap gu erheben, bis bie Soften getilgt fein
mürben. Defterrei# Ungarn nahm bie ^Regulierung an bie

tganb unb hat ppr einigen 2Bo#en fie glorrei# p ©nbe ge»

führt. ®aS gef#ah, mohlgemerft im 3eitalter ber ©Ifen»
bahnen, bon benen man früher bielfa# annahm, bafe fie bie

Sflujjfdjiffahrt entbebrli# ma#en mürben, mährenb imäEBirflt#»
feit bie fdjiffbaren ©tröme, au# menu su betben ©etten
©ifenbahnen fie begleiten, heute belebter finb, als }e pbor.
3mmer no# ift für fernere ober fperrige ®üter bie SBaffer»

ftrafje bie auSgiebtgfte, unb bie gemaltige Vermehrung unb
Verlängerung ber Transporte " hat bafür geforgt, bajj au#
inmitten ber Sonfurreng ber ©ifenbahnen ihre alte Vebeutung
geblieben ift. görbernb für bie ®ur#füt)rung beS giganiif#en
ÉSerfeS maren freilich inSbefonbere bie gortfehritte, meldje bie

@prengte#nif in ber füngften 3-it gemacht hat.
3m Sletnen haben mir in unferer ÜRa#barf#aft ein

ähnliches ©iferneS Thor, unb gmar unter unmittelbar eibgen.

Slbminiftration unb Uebermacpung ; eS ift bas bie gelsbant,
roelche bei ber Siegelbrüäe bie ©#ifffahrt im Sinth
f a n a l hemmt unb geitmeife unmöglich ma#t. 3m ®runb
gebauten beS StnthtnerfeS lag au# bie bur#gehenbe SRe

gulierung ber bom 8üri#fee, bon ber Sinth unb bom SBaßen
fee gebilbeten SBafferftrafse. 2llS ein unerfüllter SReft biefeS
baterlänbif#en VSerfeS ift ber gelSgrunb bei ber Qlegelbrücfe
geblieben, unb baS ®en!mal beS eblen @f#er bon ber Sinth
f#aüt immer no# frageub auf baS unruh'ge ®emelle gu
feinen güfjen herab, ©ine prä#tige SBafferftrafee bon 72
Silometer Sänge mirb babur# unterbro#en unb eine au»
fehnli#e glotitle gehinbert, in ungeftörter Kontinuität einem
Verfehr gu bienen, ber biel bebeutenber ift,. als mau#e fi#
borftellen, unb ber bon 3abr p3ahr ü# fteigert. ®efpro#en hat
man bon ber ©a#e f#on bor mehreren 2Renf#enaItern im
©#ofte ber eibgenöffif#en Sinthîommiffion unb ber Sie»

gierungen ber beteiligten Santone; aber gum fèanbanlegen
ift eS bis gur ©tunbe ni#t gekommen. ®ie nä#fte Slufgabe
läge an ber Sinthîommiffion, mel#e bom 3eitpunft ber
Sanalifierung ber Sin# an bie Vefehlgebung unb ^Regulierung
ber fRecïerf#ifffahrt an §anb genommen hat. 8lu# 3ärt#
als bem am meiften beteiligten Santon fiünbe bie 3nitiatibe
mohl an unb feine fRegierung mürbe bur# Betreibung, ber

Vefeitigung jenes ©#ifffahrtShinberniffeS bas fortfefeen unb
frönen, maS fie that, als ber etbgenöffif#e ©ifenbahningenieur
unb VahnfpeMant Vlotnipfi unfeligen SlabenfenS bur# ben

neuen fRapperSmtfer ®amm bie @#tfffahrt ftraiJ? entgmei»
guf#neiben fi# anf#icfte.

8tn# hier ift feine fRebe babon, baff bie ©ifenbahnen
bie ©#lfffahrt entbehrli# ma#en fönnten, unb gmar au#
bann ni#t, menu gur linfen unb re#ten 3&ri#feebahn unb
linfen Sßallenfeebahn no# eine re#te SBaHenfeebahn fäme.
®ie f#merften ®üter, gnm Teil unmittelbar bem ©eeborb
unb ©eegrunb entnommen, SieS, ©anb, Vaufteine, Vfïafter»
fteine, ©ementrohmaterial merben heute no# in ungeheuren
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Ein eisernes Thor in Miniatur.
(Aus dem „Winterthurer Landboten.")

Die ganze gebildete Welt hat dieser Tage mit Interesse
vernommen, daß ein Verkehrshindernis, an dessen Beseitigung
schon die Römer gedacht, und Hand angelegt, ohne damit zu
stände zu kommen, heute endlich glücklich und für immer
überwunden ist. Es ist das die 2^ Kilometer lange Strom-
enge der Donau zwischen Oisova und Turn Severin, das
eiserne Thör genannt, welche den Durchgang größerer Fluß-
fahrzeuge nur bei hohem Wasserstande zuließ und auch dann
noch tausend Gefahren in sich barg. Das Wegsprengen des

Felsrückens, der dort das Strombett durchsetzte, hat im
September 1890 begonnen; heute ist der Weg frei und ein

Jahrtausende alter Traum zur Wirklichkeit geworden. Das
Werk fußte auf einem internationalen Vertrag vom 13. März
1871, in welchem den Donauuferstaaten das Recht eingeräumt
wurde, wenn sie das Thor beseitigten, von allen Handels-
schiffen eine Taxe zu erheben, bis die Kosten getilgt sein
würden. Oesterreich-Ungarn nahm die Regulierung an die

Hand und hat vor einigen Wochen sie glorreich zu Ende ge-

führt. Das geschah, wohlgemerkt im Zeitalter der Eisen-
bahnen, von denen man früher vielfach annahm, daß sie die

Flußschiffahrt entbehrlich machen würden, während in Wirklich-
keit die schiffbaren Ströme, auch wenn zu beiden Seiten
Eisenbahnen sie begleiten, heute belebter sind, als je zuvor.
Immer noch ist für schwere oder sperrige Güter die Wasser-
straße die ausgiebigste, und die gewaltige Vermehrung und
Verlängerung der Transporte ' hat dafür gesorgt, daß auch

inmitten der Konkurrenz der Eisenbahnen ihre alte Bedeutung
geblieben ist. Fördernd für die Durchführung des gigantischen
Werkes waren freilich insbesondere die Fortschritte, welche die

Sprengtechnik in der jüngsten Zeit gemacht hat.
Im Kleinen haben wir in unserer Nachbarschaft ein

ähnliches Eisernes Thor, und zwar unter unmittelbar eidgen.

Administration und Ueberwachung; es ist das die Felsbank,
welche bei der Ziegelbrücke die Schifffahrt im Linth
kanal hemmt und zeitweise unmöglich macht. Im Grund
gedanken des Linthwerkes lag auch die durchgehende Re
gulierung der vom Zürichsee, von der Linth und vom Wallen
see gebildeten Wasserstraße. Als ein unerfüllter Rest dieses
vaterländischen Werkes ist der Felsgrund bei der Ziegelbrücke
geblieben, und das Denkmal des edlen Escher von der Linth
schaut immer noch fragend auf das unruhige Gewelle zu
seinen Füßen herab. Eine prächtige Wasserstraße von 72
Kilometer Länge wird dadurch unterbrochen und eine an-
sehnliche Flotille gehindert, in ungestörter Kontinuität einem
Verkehr zu dienen, der viel bedeutender ist, als manche sich

vorstellen, und der von Jahr zu Jahr sich steigert. Gesprochen hat
man von der Sache schon vor mehreren Menschenaltern im
Schoße der eidgenössischen Linthkommission und der Re-
gierungen der beteiligten Kantone; aber zum Handanlegen
ist es bis zur Stunde nicht gekommen. Die nächste Aufgabe
läge an der Linthkommission, welche vom Zeitpunkt der
Kanalisierung der Linth an die Befehlgebung und Regulierung
der Reckerschifffahrt an Hand genommen hat. Auch Zürich
als dem am meisten beteiligten Kanton stünde die Initiative
wohl an und seine Regierung würde durch Betreibung, der

Beseitigung jenes Schifffahrtshindernisses das fortsetzen und
krönen, was sie that, als der eidgenössische Eisenbahningenieur
und Bahnspekulant Blotnitzki unseligen Andenkens durch den

neuen Rapperswy'er Damm die Schtfffahrt stracks entzwei-
zuschneiden sich anschickte.

Auch hier ist keine Rede davon, daß die Eisenbahnen
die Schifffahrt entbehrlich machen könnten, und zwar auch
dann nicht, wenn zur linken und rechten Zürichseebahn und
linken Wallenseebahn noch eine rechte Wallenseebahn käme.
Die schwersten Güter, zum Teil unmittelbar dem Seebà
und Seegrund entnommen, Kies, Sand, Bausteine, Pflaster-
steine, Cementrohmaterial werden heute noch in ungeheuren
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Quantitäten auf beut Eßaffer ßetaegt, matt benfe.nur, mag
babon bte SSautßätigfeit ber ©roßftabt 3ürid^ berfcßlingt.
Unb eg befiehl ïetu Smetfel, baß btefer 23erfeßr fich nod)
wefentltch ftetgern mürbe, ttienu eine rafcße unb ungehemmte
©chifffaßrt böm Statßaug Süridj bi§ gur ÜEtünbung ber Seeg

in ben ÉBaEenfee möglich märe. Sagu fpielt bte moßl faft
gmeitaufenb Saßre alte 23erbringung ber ©treue an bte ßanb»

mirifcßaft beg Süridjfeeg eine nicht unanfeßnltdje StoEe, finb
both fett unborbenflichen Seiten große ©treuemtefenpchen
im ßintß» unb ©afiergebteie im 23efiß bon Sürcßer ©eebauern,
unb berbanfen mcßl bte betben ©eeufer ißre außerorbentliche

grudjtbarfeit, melcße fie bor allen anbern SEtotaffe» u. Silubtal«
gegenben auggetcßnet, ber großen, in langen Seiiläufen un»

unterbrochenen Sufußr beg in ber ©treue rußenben, auf
frembem 23oben gemadjfenen Süngmaterialg.

Sag 2Begfprengenber2intßfanalbarriere
bet Stegelbrilcle mürbe freilich ein paarmal ßunbert»

taufenb granfen foften, aber bei ben gemtdjttgen Snt'ereffen,

meldje hier im ©piele flehen, foßte bereu Slufbrtngung feine

übergroße Aufgabe fein.
Saß bte Etecferfchifffaßrt auf ber ßintß gegen früher ftart

abgenommen hat, faft gang eingefcßlafen ift, foEte feinen
©runb gegen bie 2lnhanbnaßme beg 2Berfeg bilben ; benu

gerabe bag gortbefteßen beg ötnberniffeg bilbete einen ©runb
biefer Abnahme, unb eg ift auch nicht bie alte unb gegen»

märttg böüig oeraltete görbermeife mit Stecfftange unb Sug»

tteren, melche hier in'g Singe p faffen ift. SStelmeßr ßanbelt
eg fich um etne neue Slrt ber 23emegung, melcße bag breite

geräumige ßaftfdjtff mobernifiert unb in mehr alg etner &tn»
ficht b,em SDampffdtjiff unb ©ifenBaßngug ebenbürtig, ja über»

legen macht.
Sßer an einem EJlarfttag in Sutern am ßanbunggquai

fteßt, mirb p feiner SSermunberung fchmere, maffig belabene

ßaftfcßiffe ohne Stuber noch SBlaftbamn mit einer ben ge»,

möhnlichen gußgänger übetreffenben ©cßneEigfett ßeranfommen
feßen. Sie 23emeguug mirb tion einem in einer flehten
Sabine geborgenen ißetrolmotor bon bier big fecßg

Sßferbeftürfen bemirft. Ser SSiermalbftätterfee gäßlt
bereits eine ftattliche Etetße biefer EJtotorfdjiffe, auch auf bem

Sugerfee laufen folcße feit einiger Seit. Sie größte @nt»

micflung hat btefer ©rfaß ber alten Etuber», ©tangen» unb

©egelftßifffaßrt auf bem ©oben» unb Unterfee ge»

nommen, aug bem naßeliegenben ©runb, meil bie Sonftrufteure
folcßer ©cßiffgmotoren unb ber gubienenben (Einrichtungen an
jenen Söaffern moßnen, © a u r e r i n 21 r b o n unb fett einiger
Seit auch 23ü<htoIb in ©tecfborn. Sn aEer ©tiEe ßat
fich faft bie gange S a ft f ch i f f f l ô 11 e beg 23 o b e n f e e g

umgemanbelt; ig alter Slrt geht faum meßr ein ßalbeg Sußenb
©chiffe, unb auch biefe merben in furger grift bem ißetrol»
motor fich ergeben, benn ber SSorteil ber neuen ßofomotton

ift gar p ßanbgreiflich, unb bie Soften für bie Steuanfchaffung
finb fo befcheiben, baß fie öon bornßerein prücftreten. ©in
fecßgpferbtgeg 23 ä <h t o Ib'f ch eg SEtoior? ch i f f g. 23. legt
bei fcßarfem ©egenmtnb, melcßer Stuber unb ©egel unbebingt

pm ©tiEIiegen gtoingt, fünf Silometer, bei rußigem 20äffer
leben Stlometer in ber ©tunbe prücf unb übermtnbet gleich»

fam fpielenb bie Strömung beg gegeumürttg ßochgeßenben

Stßeing gmtfcßen Unter» unb 23obenfee. Sie Soften beg Sßetrol»

üerbraucßg biefer ÏEotorfchiffe finb fo gering, baß fie gegen
bie ber fèanbarbeit gar ntdjt in SSergletdj fommen unb auch
bie ber Sagen ber Etemorqueure nicht erreichen.

©o biet mir bernommeu, mirb etrna in Sfltonatgfrtft auch

auf bem Süticßfee ein ßafifcßiff mit 23äcßtoIb'fchem üDtotor,
feine gaßrten beginnen, unb eg fleht außer 3®etfe!, baß in
furger grift bag 23eifpiel beg 23obeufeeg auch bort burch»

gretfenbe Stacßacßtung finben mirb. Sann tritt bie grage
ber 23efeitigung ber gelgbarriere im ßtntßfanal in erhöhte
Urgeng unb ißre ßöfnng mirb fcßließltch sur gmtngenben

Etotmenbtgfeit. Sarau p benfen, tft heute nicht meßr p früß.
23teüeicht barf man audj bie mili tärif <h en SQ3 ä <h t e r

u n f e r e g ß a n b e g auf bie neue ©rfdjeinung aufmerffam
macßen. ©ine glotte üon je biergtg, fünfgig Schiffen auf
bem 23obenfee unb ©enferfee, bon benen jebeg eine ganse
Sompagnie ©olbaten ober eine 23atterie faßt, mirb moßl bon
bem Sage art sn einem mtlitärifch feßr beadßtengmerten

Qhjeït, ba fie, mit Slutomotoren berfeßen, fich boppelt fo
fdßneE alg eine marfcfjierenbe Solonne Bemegen ïanu, oßne

je außer 2ttßem su fommen. ©gift moßl ïein übertriebenes
Phantom, menu man annimmt, eg laffe fich nach burcßge»

füßrter Ummanblung ber Schiffe unb enblicß sum 2lbfchluß
gefommener Etegulierung ber SBafferftraße eine ganse Srigabe
in meniger alg einem Sag bon Sürich nach Etagas an bie

ißforte ber 23ünbnerpüffe Bringen unb bamit Stallen ben 23or»

fprung, ben eg fonft über biefe Befißt, abgeminnen.

dleftrote^ni^e »nb dcfttoi|emtf(|e
Pîunbî^au*

©leïtrifihe Sfüfße. Sie au ber fcßmeiser. ßanbegaug»
fteEung mit ber golbenen EJtebaiEe auggeseicßneten elettrifcßen
Soch» unb §eisqpparate bon ©rimrn u. ©ie. in Sürich (@r»

finber ©chinbler » Sennß aug ©larug) finb biefen ©ommer
auch in 23aben»23aben unb foeBen an ber ©teïtrisitälS»2tug«
fteEung in Stuttgart mit ber golbenen SEtebaiEe prämiert
morben. 2ln leßterer 2lugfteEung erhielten bon 390 2lug»

fteEern nur 32 biefe 2lugseichnnng.

dleïtriîitfitêwerl ber ©tabt Sihaffhaufen. gär ben

23au einer unterirbifcßen Srangformatorenftation am großn»
maagplaß ift bie 23 e t o n a r B e i t su hergeben. Unternehmer
finb erfucßt, Offerten mit Eingabe beg fürgeften ©rfteEungg»
termtneg auf bem 23ureau (Oberßaug 1. @toc£) eingureichen,
mofelbft auch S«ith«ung unb näßere Setatlg eiugefeßen
merben ïônneu.

SEieBinger ober Söitrßapbet ©leltrisitâtëmerl? Sie
Herren 23ilanb unb ©enoffen moEen bag ©efäü ber Eteuß

bon ber 23rücfe in iEteEtngen meg big girr ©emeinbegrenge

2tteEingett'23trmengborf augnüßen unb bamit etma 700 Jßferbe«

Icäfte ergielen, um biefelben borguggmeife im ©ebiete ber

©emeinbe 2JteEingen, bann auch in Etoßrborf für inbuftrieüe
Smetfe gu bermerten.

Sie görberer beg 23irtßarber projettes, menn man eg

gegenüber bem bon SEÎeEtngen auggeßenben furs fo begeidßnen

miE, beabficßtigen, bag gange ©efäEe ber Eteuß, gmar nicht
bon ber fEteEtngerbrüdte meg, fonbern erft bon ber 2lug»

münbung beg ©ägelanalg oberhalb ber ©ifenbaßubtücle an
big Snnlauf in einer eingigen Einlage gu bermerten unb ba»

burch etma 1200 fßferbelräfte gu geminnen. Sie fo fge=»

monnene Sraft foE allen umliegenben Ortfchaften gugute
fommen.

©leïtrifdje fBeleufßtnng Eteßlau. Eticßt nur bie Straßen,
fonbern auch bie Sirchen foEen eleftrifcße 23eieudßtung erhalten.
Sie Herren ©ebrüber ßeutßolb fttfteten für bie Sircße Eteßlau
unb §r. fßcäfibent ©cßlumpf für bie Slofterfirche Eleu ©t.
Soßann je einen ßeucßter.

©leltrifche Straßenbahn S»8 • lege« 33aar » ©harn.
Unter ber ßettung beg £rn. Sr. Su Stiche»fßreEer merben

gegenmärttg bie gur befinitiben geftfteüung beg Sßrojefteg
erforberlichen Slufnaßmen auf bem Serrain gemacht.

©leftrigitâtêttierï Böäggithal. Ser 23ertrag gmifcßen
bem 23egtrf EJtarih unb ben beteiligten Sorporationen über
ben 23au beg ©leftrigitätsmerfeg ©tebnen»28äggitßal ift auch

bon ben ©enoffamen ©algenen unb ©tebnen angenommen
morben. Soch machen biefe Sorporationen giemltch weit»

geßenbe Sufaßforberungen.

Sie eleftttfdje ^Beleuchtung hol int Danton Sefftn
blel rafcßer unb aEgemeiner ©Ingang gefunben alg in anbern
©dhweigerfantonen. Stießt bloß 23eEtngona unb ßugano,
fonbern audß bie Sörfer in ben ©ottßarbißälem erfreuen fich
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Quantitäten auf dem Wasser bewegt, matt denke, nur, was
davon die Bauthätigkeit der Großstadt Zürich verschlingt.
Und es besteht kein Zweifel, daß dieser Verkehr sich noch

wesentlich steigern würde, wenn eine rasche und ungehemmte

Schifffahrt vom Rathaus Zürich bis zur Mündung der Seez
in den Wallensee möglich wäre. Dazu spielt die wohl fast
zweitausend Jahre alte Verbringung der Streue an die Land-
wirtschaft des Zürichsees eine nicht unansehnliche Rolle, sind

doch seit unvordenklichen Zeiten große Streuewiesenflächen
im Linth- und Gastergebiete im Besitz von Zürcher Seebauern,
und verdanken wohl die beiden Seeufer ihre außerordentliche

Fruchtbarkeit, welche sie vor allen andern Molaffe- u. Diluvial-
gegenden auszeichnet, der großen, in langen Zeitläufen un-
unterbrochenen Zufuhr des in der Streue ruhenden, auf
fremdem Boden gewachsenen Düngmaterials.

Das WegsprengenderLinthkanalbarriere
bei Ziegelbrücke würde freilich ein paarmal hundert-
tausend Franken kosten, aber bei den gewichtigen Interessen,
welche hier im Spiele stehen, sollte deren Aufbringung keine

übergroße Ausgabe sein.

Daß die Reckerschifffahrt auf der Linth gegen früher stark

abgenommen hat, fast ganz eingeschlafen ist, sollte keinen

Grund gegen die Anhandnahme des Werkes bilden; denn

gerade das Fortbestehen des Hindernisses bildete einen Grund
dieser Abnahme, und es ist auch nicht die alte und gegen-

wärtig völlig veraltete Förderweise mit Reckstange und Zug-
tieren, welche hier in's Auge zu fassen ist. Vielmehr handelt
es sich um eine neue Art der Bewegung, welche das breite

geräumige Lastschiff modernisiert und in mehr als einer Hin-
ficht d,em Dampfschiff und Eisenbahnzug ebenbürtig, ja über-

legen macht.
Wer an einem Markttag in Luzern am Landungsquai

steht, wird zu seiner Verwunderung schwere, massig beladene

Lastschiffe ohne Ruder noch Mastbaum mit einer den ge-

wöhnlichen Fußgänger übetreffenden Schnelligkeit herankommen
sehen. Die Bewegung wird von einem in einer kleinen

Kabine geborgenen Petrolmotor von vier bis sechs

Pferdestärken bewirkt. Der Vierwald st ättersee zählt
bereits eine stattliche Reihe dieser Motorschiffe, auch auf dem

Zugersee laufen solche seit einiger Zeit. Die größte Ent-
Wicklung hat dieser Ersatz der alten Ruder-, Stangen- und

Segelschifffahrt auf dem Boden- und Un tor see ge-

nommen, aus dem naheliegenden Grund, weil die Konstrukteure
solcher Schiffsmotoren und der zudienenden Einrichtungen an
jenen Wassern wohnen, S a u rer in A r b o n und seit einiger
Zeit auch Bächtold in Steckborn. In aller Stille hat
sich fast die ganze Lastschiffflötte des Bodensees
umgewandelt; ig alter Art geht kaum mehr ein halbes Dutzend

Schiffe, und auch diese werden in kurzer Frist dem Petrol-
motor sich ergeben, denn der Vorteil der neuen Lokomotton
ist gar zu handgreiflich, und die Kosten für die Neuanschaffung
sind so bescheiden, daß sie von vornherein zurücktreten. Ein
sechspferdtges Bächtold'sches Motorschiff z. B. legt
bei scharfem Gegenwind, welcher Ruder und Segel unbedingt
zum Stillliegen zwingt, fünf Kilometer, bei ruhigem Wasser
sieben Kilometer in der Stunde zurück und überwindet gleich-
sam spielend die Strömung des gegenwärtig hochgehenden

Rheins zwischen Unter- und Bodensee. Die Kosten des Petrol-
Verbrauchs dieser Motorschiffe sind so gering, daß sie gegen
die der Handarbeit gar nicht in Vergleich kommen und auch
die der Taxen der Remorqueurs nicht erreichen.

So viel wir vernommen, wird etwa in Monatsfrist auch

anst dem Zürichsee ein Lastschiff mit Bächtold'schem Motor.
seine Fahrten beginnen, und es steht außer Zweifel, daß in
kurzer Frist das Beispiel des Bodensees auch dort durch-

greifende Nachachtung finden wird. Dann tritt die Frage
der Beseitigung der Felsbarriere im Ltnthkanal in erhöhte
Urgenz und ihre Lösung wird schließlich zur zwingenden
Notwendigkeit. Daran zu denken, ist heute nicht mehr zu früh.

Vielleicht darf man auch die militärischen Wächter

unseres Landes auf die neue Erscheinung aufmerksam
machen. Eine Flotte von je vierzig, fünfzig Schiffen auf
dem Bodensee und Genfersee, von denen jedes eine ganze
Kompagnie Soldaten oder eine Batterie faßt, wird wohl von
dem Tage att zu einem militärisch sehr beachtenswerten
Objekt, da sie, mit Äutomotoren versehen, sich doppelt so

schnell als eine marschierende Kolonne bewegen kann, ohne
je außer Athem zukommen. Es ist wohl kein übertriebenes
Phantom, wenn man annimmt, es lasse sich nach durchge-
führter Umwandlung der Schiffe und endlich zum Abschluß
gekommener Regulierung der Wasserstraße eine ganze Brigade
in weniger als einem Tag von Zürich nach Ragaz an die

Pforte der Bündnerpässe bringen und damit Italien den Vor-
sprung, den es sonst über diese besitzt, abgewinnen.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrische Küche. Die an der schweizer. Landesaus-
stellung mit der goldenen Medaille ausgezeichneten elektrischen

Koch- und Heizapparate vyn Grimm u. Cie. in Zürich (Er-
finder Schindler-Jenny aus Glarus) sind diesen Sommer
auch in Baden-Baden und soeben an der Elektrizitäts-Aus-
stellung in Stuttgart mit der goldenen Medaille prämiert
worden. An letzterer Ausstellung erhielten von 390 Aus-
stellern nur 32 diese Auszeichnung.

Elektrizitätswerk der Stadt Schaffhausen. Für den

Bau einer unterirdischen Transformatorenstation am Frohn-
Waagplatz ist die Betonarbeit zu vergeben. Unternehmer
sind ersucht, Offerten mit Angabe des kürzesten Ecstellungs-
termines auf dem Bureau (Oberhaus 1. Stock) einzureichen,
woselbst auch Zeichnung und nähere Details eingesehen
werden können.

Mellinger oder Birrharder Elektrizitätswerk? Die
Herren Biland und Genossen wollen das Gefäll der Reuß
von der Brücke in Mellingen weg bis zur Gemeindegrenze

Mellingen-Birmensdorf ausnützen und damit etwa 700 Pferde-
kcäfte erzielen, um dieselben vorzugsweise im Gebiete der

Gemeinde Mellingen, dann auch in Rohrdorf für industrielle
Zwecke zu verwerten.

Die Förderer des Birrharder Projektes, wenn man es

gegenüber dem von Mellingen ausgehenden kurz so bezeichnen

will, beabsichtigen, das ganze Gefälle der Reuß, zwar nicht
von der Mellingerbrücke weg, sondern erst von der Aus-
mündung des Sägekanals oberhalb der Eisenbahnbrücke an
bis Jnnlauf in einer einzigen Anlage zu verwerten und da-
durch etwa 1200 Pferdekräfte zu gewinnen. Die so sge-

wonnene Kraft soll allen umliegenden Ortschaften zugute
kommen.

Elektrische Beleuchtung Neßlau. Nicht nur die Straßen,
sondern auch die Kirchen sollen elektrische Beleuchtung erhalten.
Die Herren Gebrüder Leuthold stifteten für die Kirche Neßlau
und Hr. Präsident Schlumpf für die Klosterkirche Neu St.
Johann je einen Leuchter.

Elektrische Straßenbahn Zug > Aegeri < Baar > Cham.
Unter der Leitung des Hrn. Dr. Du Riche-Preller werden

gegenwärtig die zur definitiven Feststellung des Projektes
erforderlichen Aufnahmen auf dem Terrain gemacht.

Elektrizitätswerk Wäggithal. Der Vertrag zwischen
dem Bezirk March und den beteiligten Korporationen über
den Bau des Elektrizitälswerkes Siebnen-Wäggithal ist auch

von den Genossamen Galgenen und Siebnen angenommen
worden. Doch machen diese Korporationen ziemlich weit-
gehende Zusatzforderungen.

Die elektrische Beleuchtung hat im Kanton Dessin
viel rascher und allgemeiner Eingang gefunden als in andern
Schweizerkantonen. Nicht bloß Bellinzona und Lugano,
sondern auch die Dörfer in den Gotthardthälern erfreuen sich
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